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Kiel, 20. Januar 2008 
 
 
 
Fragen der Abgeordneten Birk zum Studium in den leh ramtsbezogenen Studien-
gängen  
 
 
 
Sehr geehrte Frau Vorsitzende, 
 
in der vergangenen Sitzung des Bildungsausschusses hat Frau Abgeordnete Birk um fol-
gende schriftlichen Angaben an den Ausschuss gebeten: 
 

1. Zahl der Studierenden in den einzelnen Lehramtsfächern vor und nach der Einfüh-
rung der Bachelor-/Masterstrukturen, 

2. Angaben zum zahlenmäßigen Verhältnis Lehrende zu Studierende ebenfalls vor 
und nach der Einführung der Bachelor-/Master-Studiengänge, insbesondere Anga-
ben zum zahlenmäßigen Verhältnis von Lehrenden zu Studierenden. 

 
Zu den in der Anlage beigefügten statistischen Übersichten zu Ziffer 1 ist folgendes anzu-
merken:  
 
Die auf ein Lehramt vorbereitenden Studiengänge an der Universität Flensburg wurden 
zum Wintersemester 2005/06 umgestellt. Die Zahl der Studierenden in diesen Studien-
gängen bzw. –fächern stieg seit 2003/04 deutlich an, die Stagnation seit 2006/07 ist ins-
besondere auf die notwendige Begrenzung der Aufnahme von Studierenden durch Zulas-
sungszahlen sowie durch eine Häufung von Mehrfachbewerbungen nach  Einführung des 
internetbasierten Bewerbungsverfahrens  zurückzuführen.   
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Die Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU) hat Ihre Studiengänge zum Winterse-
mester 2007/08 auf die Bachelor-/Masterstruktur umgestellt. Dort ist die Zahl der Studie-
renden in den Lehramtsstudiengängen in den vergangenen Jahren kontinuierlich ange-
stiegen. Die weitere Steigerung der Belegungen im Wintersemester 2007/08 deutet darauf 
hin, dass die Umstellung auf die Bachelor-/Masterstruktur nicht zu einer Attraktivitätsmin-
derung dieser Studienrichtung geführt hat. Für beide Universitäten liegen die fächerbezo-
genen Kopfzahlen (Belegungen erstes Fach) für das Wintersemester 2007/08 noch nicht 
vor.  
 
Angaben zum zahlenmäßigen Verhältnis von Lehrenden zu Studierenden liegen dem Mi-
nisterium für Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr in absoluten Zahlen nicht im Einzelnen 
vor; auf Grund der Paralellität der Lehramtsstudiengänge und der neuen Bachelorstudien-
gänge sowie – insbesondere an der CAU - der Integration der Lehramtsstudiengänge in 
fachbezogene Studiengänge wären rein rechnerische Angaben zudem kaum aussagekräf-
tig. Allerdings wird durch Curricularwerte (CW) der Lehraufwand für die ordnungsgemäße 
Ausbildung eines Studierenden im jeweiligen Studiengang, gemessen in Lehrveranstal-
tungsstunden, beziffert.  
 
Der CW wird maßgeblich festgelegt durch die jeweiligen Anforderungen eines Studien-
gangs. Neben Umfang/Dauer ist dies die Struktur eines Studiengangs: Studiengänge mit 
einem hohen Anteil an Veranstaltungen mit kleinen Gruppen sowie Präsenzveranstaltun-
gen haben einen höheren CW als solche mit hohen Selbststudienanteilen oder einem hö-
heren Anteil an Vorlesungen.  
 
Bei der Umstellung der Studiengänge auf das Bachelor-/Master- System muss nach Auf-
fassung des Wissenschaftsministeriums eine angemessene Betreuungsrelation nicht nur 
insgesamt im konsekutiven Studium (Bachelor- und Masterstudium), sondern auch bereits 
im Bachelorstudium erreicht werden. Zugleich ist sicherzustellen, dass keine Studienplätze 
durch die Umstellung verloren gehen.  
 
Nach mehreren Gesprächen mit der CAU legt das Wissenschaftsministerium ein Curricu-
larwertmodell 120 zu Grunde. Dieses Modell ermöglicht eine Steigerung der Lehre für die 
Studierenden um 20 % bei gleichzeitiger Erhaltung des Studienplatzangebots in dem 
grundständigen Studiengang. Mit dem Modell 120 beträgt die Lehrnachfrage pro Studie-
rendem in der Summe von BA und MA 120 % der Nachfrage im jeweils ehemaligen Stu-
diengang. In den Bachelorstudiengängen ist eine Verbesserung der Betreuungsrelation 
(also eine Verkleinerung der Gruppengröße) dadurch möglich, dass der Stundenumfang 
(SWS) mindestens im gleichen Verhältnis wie die Regelstudienzeit des ehemaligen Stu-
diengangs reduziert wird.  
 
Ich hoffe, ich konnte Ihnen mit meinen Ausführungen verdeutlichen, dass auch aus meiner 
Sicht der Verbesserung der Studienbedingungen im Zuge der Umstellung auf Bachelor-
/Masterstudiengänge eine hohe Bedeutung zukommt.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Jost de Jager  
 
Anlagen 
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